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Verfall bedroht das Schloss
Meinharder diskutieren über den Kauf und die Sanierung des Südflügels

haben ein unterschätztes
Problem: Wir haben kein
Geld“, sagte er. Hasecke ver-
weist auf die hohen Steuern
und hofft auf eine privatwirt-
schaftliche Lösung, wobei
ihm eine konkrete Vorstel-
lung fehle.

Insgesamt wird bei Wort-
meldungen, die einen An-
kauf befürworten mehrheit-
licher Applaus laut. 30 der 55
Anwesenden – überwiegend
Grebendorfer – stimmten bei
dem Meinungsbild, das Brill
am Ende abfragte, für eine
Sanierung durch die Gemein-
de. Doch letztendlich muss
sich die Gemeindevertretung
am kommenden Donners-
tag, 21. November, im Dorf-
gemeinschaftshaus Hitzelro-
de entscheiden.

Mehrwert gebracht. Kritisch
äußern sich einige Anwesen-
de, dass die Kosten ausufern
würden – bis zu 1,5 Millionen
Euro werden befürchtet. Die
Gegenseite weist auf das Er-
scheinungsbild und den his-
torischen Wert hin: „Das ist
ein Kulturgut, das erhalten
werden muss, aber der An-
kauf darf nur zu einem obli-
gatorischen Euro stattfin-
den“,stellte Gerold Schwarz
fest.

Die anwesenden Eigentü-
mer stellen jedoch die getä-
tigten Investitionen dar.
Letztendlich fasst Guido Ha-
secke, Vorsitzender der Ge-
meindevertretung, das Di-
lemma zusammen: „Ich bin
mir unschlüssig. Das Schloss
bedeutet viel (…), aber wir

wegen Einsturzgefahr not-
wendig seien, und die Kosten
für eine Sanierung bei bis zu
400 000 Euro lägen. Förde-
rungen sind sowohl durch
das Dorfentwicklungspro-
gramm bis 2022 als auch
durch die Denkmalpflege zu
erwarten – insgesamt rund
75 Prozent ohne Steuern und
Ankaufskosten. Um die Vor-
aussetzungen für Förderun-
gen zu schaffen, schwebt
Brill die Nutzung als Kultur-
scheune im oberen Bereich
und Veranstaltungsraum im
unteren Bereich vor.

„Ich hätte mir ein paar
konkrete Zahlen und Vor-
schläge zur Nutzung ge-
wünscht“, kritisiert Martin
Schwarzer scharf; die Veran-
staltung habe für ihn keinen

teil Grebendorf und prägt
das Ortsbild. Manch einer
würde es als Schandfleck be-
zeichnen“.

70 000 Euro sind im Haus-
halt des aktuellen Jahres für
den Rückkauf in Gemeinde-
hand eingeplant, jedoch mit
einem Sperrvermerk durch
die Gemeindevertretung ver-
sehen worden. Kommende
Woche beabsichtigt Brill, die
Aufhebung des Sperrver-
merks zu beantragen.

Laut Schätzungen des Orts-
gerichts beträgt der Wert des
Südflügels, zu dem auch die
Hälfte des Hofs in direkter
Nachbarschaft der Verwal-
tung samt Parkplätzen ge-
hört, rund 60 000 Euro. Ein
Ingenieurbüro bescheinigte,
dass Absperrmaßnahmen

VON LORENZ SCHÖGGL

Grebendorf – Löcher in der
Fassade sind nur der Anfang:
Marode und teils vollständig
abgefaulte Stützbalken be-
drohen die Stabilität des Süd-
flügels des Keudell’schen
Schlosses in Grebendorf.

Freitagabend konnten sich
interessierte Bürger bei einer
Bürgerinformation samt Fo-
tostrecke und historischem
Rückblick durch Willi Jakal
im Bürgerhaus über den ak-
tuellen Zustand und mögli-
che Lösungen für den Südflü-
gel, der sich in Privatbesitz
befindet, erkundigen.

Bei vielen Balken
kann man den bloßen

Finger ohne
Widerstand

hineinstecken.
Gerhold Brill

Bürgermeister

Der Einfluss auf das Dorf-
bild und der kulturelle Wert
stehen in einer emotionalen
Debatte der Sorge vor aus-
ufernden Kosten für die fi-
nanzschwache Kommune ge-
genüber.

Braucht der Südflügel die
Hilfe der Gemeinde?, lautet
die zentrale Frage. Seit Jah-
ren befindet sich das denk-
malgeschützte Objekt in ge-
teiltem Privatbesitz; Privat-
wohnungen, Lebensmittelge-
schäfte und Bankfilialen wa-
ren Nutzungsideen, die im
Laufe der Zeit aufkamen –
keine konnte realisiert wer-
den. „Bei vielen Balken kann
man den bloßen Finger ohne
Widerstand hineinstecken“,
fasst Bürgermeister Gerhold
Brill die Folgen des Sanie-
rungsstaus zusammen, „das
Objekt steht zentral im Orts-

Interessiertes Publikum: Gespannt lauschen die Meinharder den Informationen über den Zustand und eine mögliche
Sanierung des Schlosses in Grebendorf. FOTO: LORENZ SCHÖGGL

Kritische Worte an die Politik
Stadtbrandinspektor Carsten Degenhardt stellt Leistungsfähigkeit infrage

les freiwillig, das sollte auch
der Stadt klar sein, wie lang
wir das hier alles noch leisten
können, ist fraglich“, richtete
Degenhardt kritische Worte
an Bürgermeister Reiner
Adam und die Politik.

Die zwei Jugendfeuerweh-
ren in Bischhausen und
Waldkappel haben 34 Mit-
glieder, die Kinderfeuerwehr-
gruppen zählen 41 Jungen
und Mädchen, 1422 Stunden
wurden bei den Jugendfeuer-
wehren, 668 Stunden bei den
Kinderfeuerwehren geleistet.
„Drei Jugendliche konnten
wir für die Einsatzabteilung
gewinnen, zwei davon in
Waldkappel und einer in Har-
muthsachsen“, berichtete
Stadtjugendfeuerwehrwart
Sebastian Brill.

einen guten Ausgang gehabt.
„Danke an alle, die ihre freie
Zeit der Feuerwehr schen-
ken, außerdem auch Dank an
meinen Stellvertreter Micha-
el Jakob“, sagte Degenhardt.
„Jede Stadt bekommt die Feu-
erwehr, die sie sich leisten
will, wir machen das hier al-

gärten und der Schule geleis-
tet. „Außerdem hatten wir
die erste Alarmierung für die
Autobahn 44, allerdings kein
Unfall, sondern ein Suizidver-
such auf einer Brücke“, be-
richtete Stadtbrandinspektor
Carsten Degenhardt. Glückli-
cherweise habe der Einsatz

Waldkappel – Auf ein relativ
ruhiges Jahr konnten die Frei-
willigen Feuerwehren der
Waldkappeler Kernstadt und
der Stadtteile bei der gemein-
samen Jahreshauptversamm-
lung am Freitagabend im Bür-
gerhaus zurückblicken. Zu 38
Bränden, 32 Hilfeleistungen,
neun Brandsicherungsdiens-
ten, zwei Fehlalarmen und
drei Bandschutzaufklärun-
gen mussten die ehrenamtli-
chen Helfer ausrücken.

Insgesamt leisteten die 233
Brandschützer, darunter 21
Frauen, mehr als 18 200 Stun-
den Dienst. Viele Aus- und
Weiterbildungen wurden
realisiert, überregionale Hilfe
wie beim Hochwasser in Kas-
sel und Helsa, sowie Brand-
schutzerziehung in Kinder-

Hohe Auszeichnung: Mit dem hessischen Brandschutzehrenzeichen am Bande in Gold ehrt die Feuerwehr besonders ver-
diente Mitglieder. FOTOS: SONJA BERG

Ehrenzeichen
in Gold für

Feuerwehrleute
Waldkappel – Zahlreiche Eh-
rungen und Beförderungen
standen am Freitagabend auf
der Tagesordnung, als die
Feuerwehren aus Waldkap-
pel und den Stadtteilen sich
zur gemeinsamen Jahres-
hauptversammlung trafen.

Das hessische Brandschutz-
ehrenzeichen am Bande in
Gold erhielten Matthias Miß-
ler aus Bischhausen, Dietmar
Lenz aus Harmuthsachsen,
Harald Koch aus Waldkappel,
Winfried Becker aus Rode-
bach und Volker Werkmeis-
ter aus Friemen.

Martin Tippach wurde zum
Hauptbrandmeister beför-
dert. Das ist der höchste
Dienstgrad, den man bei der
Freiwilligen Feuerwehr errei-
chen kann. Sebastian Böttner
und Lukas Kullack wurden zu
Oberbrandmeistern ernannt,
Patrick Hyronimus zum
Brandmeister. Insgesamt
wurden 26 Mitglieder der
Waldkappeler Einsatzabtei-
lungen am Freitagabend be-
fördert.

In Not ist der Musikzug der
Walkappeler Feuerwehr. Ihm
fehlen die Spielleute. Nor-
man Aue berichtete, dass die
Formation nur noch mit Aus-
hilfen, die bezahlt werden
müssten, spielfähig sei. „Wir
suchen dringend neue Mit-
glieder, die uns unterstützen
möchten“, sagte Aue. sb

Fußballer feiern
Jahresabschluss
Reichensachsen – Die Fußball-
abteilung des Sportvereins
Reichensachsen veranstaltet
am Samstag, 30. November
im Clubheim seine Jahresab-
schlussfeier. Dazu lädt der
Vorstand alle aktiven und
passiven Mitglieder, Freunde
und Gönner mit Begleitung
ab 18 Uhr ein. Nach einem
Sektempfang wird ein Büffet
angeboten. Weitere Überra-
schungen gibt es im Laufe des
Abends. Die Anmeldung ist
bei den Mitgliedern des Vor-
standes der Fußballabteilung
bis zum 25. November er-
wünscht. hs

KURZ NOTIERT

In Not: Dem Mu-
sikzug der Feuer-
wehr fehlen die
Spielleute. Die
Hauptversamm-
lung begleitete
die Formation
trotzdem musi-
kalisch.

Experte referiert
über Folgen von
häuslicher Gewalt
Eschwege – Anlässlich des 20-
jährigen Bestehens des Run-
den Tisches gegen häusliche
Gewalt im Werra-Meißner-
Kreis veranstalten die Mit-
glieder des zusammen mit
dem Gleichstellungsbüro
Werra-Meißner-Kreis am
Donnerstag, 28. November,
von 17 bis 20 Uhr den Vortrag
„Ein Leben Folgen – Trauma-
tisierung von Kindern durch
häusliche Gewalt“ in der An-
ne-Frank-Schule in Eschwege.

Der Sozialpädagoge, Heil-
praktiker für Psychotherapie,
Körperpsychotherapeut und
Traumatherapeut Stefan Löh-
mann aus Göttingen wird
den Fachvortrag halten.

Kinder sind von häuslicher
Gewalt immer betroffen,
auch und gerade, wenn sie
im Verborgenen stattfindet.
Häusliche Gewalt hat oft
traumatische Auswirkungen
auf alle Beteiligten. Sie kann
die Fähigkeit, Emotionen zu
regulieren und Bindungen
einzugehen, tief und nach-
haltig stören. Ein Trauma
kann durch den Schock des
Erlebten verursacht werden.
Bei häufigem Erleben und
den durch Gewalt verursach-
ten Dauerstress kann es zu ei-
nem Entwicklungstrauma
kommen.

Anmeldungen nimmt das
Gleichstellungsbüro zum 25.
November entgegen unter
0 56 51/3 02 1 07 01 und per
E-Mail an thekla.rotermund-
capar@werra-meissner-
kreis.de. red

Unterhaltung
für Senioren
Wanfried – Die Stadt Wanfried
veranstaltet ihren Senioren-
nachmittag am kommenden
Samstag, 23. November. Die
Veranstaltung mit einem un-
terhaltsamen Programm be-
ginnt um 14 Uhr und findet
im Bürgersaal an der Markt-
straße statt. hs

Hessisch Lichtenau – Am Sams-
tag den 14. Dezember um 14
Uhr lädt der Hessisch-Walde-
ckische Gebirgs- und Heimat-
verein (HWGHV) aus Hes-
sisch Lichtenau seine Mitglie-
der und Freunde zum Ad-
ventskaffee ein. Im Café Mär-
chenstube gibt es Kuchen, be-
legten Brote und Brötchen
vom Büffet. An den Tischen
werden Kaffee und Tee ser-
viert. Die Wanderer treffen
sich um 12 Uhr am Märchen-
brunnen. Anmeldung bis 10.
Dezember bei Gertrud Orth
unter 0 56 02/91 57 27. hs

Adventskaffee in
der Märchenstube


